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lnterview mitJanet Hochi vom Bioqasrat+

,,Aktuell sehe ich kein Geschäftsmodell,

das tatsächlich zukunftssicher ¡st"
Biogasbranche wartet auf richtungsweisende Entscheidungen

Noch ímmer gÍbt es keinen konkreten Fahrplan, was aus den Biogasanlagen Ín Deutschland bìs 2030 werden

soll.Welche richtungsweisenden Entscheidungen stehen an? Welche Geschäftsmodelle sind zukunftsweìsend?
Gibt es ìm europäÍschen Auslqnd Chancen für deutsche Biogosunternehmen? Darüber hat EUWID mit Janet

Hochi, Geschäftsführerin vom Bìogosrat+, gesprochen:

Welche Geschäftsmodelle erachten Sie als besonders zu'
kunftssìcher?

EnviTec erhält weiteren Auftrag aus Griechenland
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Stehen in Deutschlond neue Gesetze oderVerordnungen auf
der Agenda, die sich auf dìe Branche auswirken könnten?

Die Novelle des EEG in2020, die Umsetzung der RED ll in Deutschland

aber auch die Verordnungen zum Brennstoffemissionshandelsgesetz

sind wegweisend für die weiteren wirtschaftlichen Perspektiven der

Branche. Mit ihrer Ausgestaltung wird politisch entschieden, ob die En-

ergieerzeugung aus Biogas und Biomethan und deren sektorenübergrei-

fende Nutzung in Deutschland eine Zukunft haben.

WIRTS CHAFT

Aktuell sehe ich kein Geschäftsmodell, das tatsächlich zukunftssicher

ist, zu unklar und widersprüchlich sind die politischen Aussagen zur

weiteren Ausgestaltung der politischen Rahmenbedingungen für

den Ausbau und die Nutzung der Bioenergie in Deutschland. Grund-

sätzlich halte ¡ch aber nach wie vor die Aufbereitung von Biogas zu

Biomethan für eine gute Geschäftsidee. Mit Biomethan steht uns ein

erneuerbarer Energieträger in relevanten Mengen zur Verfügung,

der flexibel und in allen Verbrauchsektoren (Strom, Wärme, Verkehr)

direkt nutzbar ist, fossile Energieträger ersetzt und damit für Klima-

schutz sorgt.

Vielen Dank für das lnterview!
(Das lnterview führte Dorothee Palla dos Santos)

Die Einspeisevergütung wurde hier für 20 Jahre ab

dem Zeitpunkt des Betriebsbeginns einer Anlage

gewährleistet. Der Anteil der Biomasseanlagen

an der gesamten Stromproduktion liegt laut Wirt-

schaftsförderungsgesellschaft der Bundesrepublik

Deutschland - GermanyTrade & lnvest - bei nur 0,1

Prozent und soll nun auf0,3 Prozentgesteigertwer-

den. Der aktualisierte Nationale Energie- und Kli-

maplan 2021 bis 2030 (NECP) Griechenlands sieht

vor, bis 2025 insgesamt 14 Kohlekraftwerke, etwa

75 Prozent der installierten Leistung, abzuschalten.

Erdgas und erneuerbare Energien sollen die Lücke

in der Stromerzeugung schließen. tr

Sehr geehrte Frau Hochi, im Rahmen des Green Deol hat
die Europäìsche KommÍssion viele Regelungen geÚoffen,
die auch für dÍe Biogas- bzw. Biomethanbranche von Be-
deutung sind. Welche sìnd die wÍchtìgsten?

bis Juni 2021 Vorschläge zur Änderung der oben angeführten Richtlinien

und Verordnungen vorgelegt werden.

einen europaweiten Aufschwung für die Erzeu-

gung und Nutzung von Biomethan insbesondere

im Verkehr, aber auch in der Wärmeversorgung

und einen funktionierenden europaweiten Han-

del mit Biomethan.

Welche Länder haben besonders gün-
st¡ge RahmenbedÍngungen und/oder
vìel Potenzial zur Biogas- bzw. Bio-
methanerzeugung?

Wir sehen derzeit noch großes Potenzial in den

osteuropäischen Staaten, in denen die energe-

tische Nutzung landwirtschaftlicher Rest- und

Abfallstoffe noch am Anfang steht.

Silagen, Lebensmittelabfälle und Gülle werden

die künftigen lnputstoffe der soeben bei EnviTec

Biogas in Auftrag gegebenen neuen Biogasanlage

in Agios Athanasios, Region Thessaloniki, sein. Die

1-MW-starke Anlage ist das zweite Projekt des aus

Lohne und Saerbeck agierenden Biogas-Allroun-

ders in Griechenland. Gemeinsam mit dem zu-

künftigen Besitzer der Biogasanlage, ein Logistik-

unternehmen aus der Lebensmittelindustrie, hat

EnviTec einen thermophilen Nachgärer entworfen.

Dieser dient als alternative Hygienisierungsanlage

für die abgelaufenen Lebensmittel, die der Kunde

für seine Bestandskunden aufnimmt. Neben ins-

gesamt zwei Fermentern, werden ein Vertikalmi-

scheç zwei Anmischgruben und ein Kreis-Dissolver

eingeplant. Die Anlage, die in den kommenden

acht Monaten realisiert werden soll,.wird die Ener-

gie ins vorhandene Stromnetz einspeisen.

Griechenland hatte sich im Rahmen der

20-20-20-Ziele der EU verpflichtet, mit Ablauf die-

ses Jahrs rund 20 Prozent des Bruttoendenergie-

verbrauchs aus regenerativen Quellen zu erzeugen.
Für unsere Branche sind im Rahmen des Green Deal insbesondere die

Handlungsfelder,,Nachhaltige und intelligente Mobilität" und,,Saube-

re, erschwingliche und sichere Energie" bedeutsam. Die Schwerpunkte

im Verkehr liegen hier auf der geplanten Strategie ftir eine nachhaltige

und intelligente Mobilität, auf der Überprüfung der Richtlinie über den

Aufbau der lnfrastruktur für alternative Kraftstoffe, der Überprüfung der

Welche Geschäftschancen bestehen derzeit für deutsche
Bìogas- bzw. Bìomethanunternehmen im europöìschen
Ausland? Welche Chancen könnten sich durch den Green
Deal ergeben?

Aktuell sehen wir in Ländern wie Griechenland. ltalien und Frankreich

Chancen, neue Anlagen zur Biogas- und Biomethanerzeugung zu reali-

sieren. Gleichzeitig erhoffen wir uns von der Umsetzung des Green Deal

CO, -Emissionsnormen für Personenkraftwagen

und leichte Nutzfahrzeuge und der Prüfung

legislativer Optionen, um die Produktion und

Bereitstellung nachhaltiger alternativer Kraft-

stoffe für die verschiedenen Verkehrsträger zu

fördern. lm Handlungsfeld ,,Saubere Energie"

liegt der Fokus auf der Dekarbonisierung des

Gassektors und der lnitiative,,Renovierungswel-

le" für den Bausektor. Darüber hinaus sind für
uns aber auch die geplante Überprüfung der

Richtlinie über das Emissionshandelssystem,

der Verordnung über Landnutzung und Land-

nutzungsänderungen sowie der Erneuerbaren-

Energien-Richtlinie und die Überarbeitung der

Energiebesteuerungsrichtlinie relevante EU-

Vorhaben.

Wann sind auf EU-Ebene weìtere
Schrìtte zu erwarten?

Wie ìst d i e aktuell e Situatì o n d es g re n z-
übe rgreif enden BÍom eth a n h a n dels?

Janet Hochi, Geschtjftsführer¡n B¡ogosrat+ Für die deutsche Branche ist die aktuelle Situa-

Geplant sind für 2020 auf EU-Ebene noch die (Bildquelle: Biogasrot+) tion unglücklich, da der grenztiberschreitende

Strategie für eine nachhaltige und intelligente Handel mit Biomethanzertifikaten aus Deutsch-

Mobilität im 4. Quartal sowie die lnitiative Reno- land stagniert, obgleich in Europa eine steigen-

vierungswelle im 3. Quartal, zudem prüft die EU legislative Optionen, um de Nachfrage zu beobachten ist. Ursächlich hierfür ist der Preisunter-

die Produktion und Bereitstellung nachhaltiger alternativer Kraftstoffe schied bei den Biomethanzertifikaten, die aus Ländern wie Dänemark

zu fördern. ln diesem Kontext steht auch die für das 4. Quartal geplante oder den Niederlanden deutlich gÜnstiger angeboten werden, d¿ 5¡s

Gesetzes¡nitiative Fuel-EU Maritime, die die Nutzung nachhaltiger alter- bereits eine Einspeiseförderung erhalten haben. Hier muss im Rahmen

nativer Kraftstoffe in der Schifffahrt stärken soll. Hier läuft noch bis zum einer standardisierten Herkunftsnachweisführung ein level-playing-

10. September die öffentliche EU-Konsultation. Darüber hinaus sollen field geschaffen werden. 
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BS Energy bekommt grt¡nes Licht für Biomasse-Heizkraftwerk

DieVeolia-Tochter 85 Energydarf mitdem Bau eines

Biomasse-Heizkraftwerks in Braunschweig begin-

nen: Das Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig hat

dem Energieversorger eigenen Angaben zufolge

die Genehmigung zum vorzeitigen Baubeginn er-

teilt.,,Wir sind froh, dass wir nun die Zulassung des

Baubeginns von der Behörde haben, zumal wir we-

gen der Förderung enormen Zeitdruck haben", sagt

Paul Anfang, stellvertretender Vorstandsvorsitzen-

der von 85 Energy.

Auf dem Gelände des Heizkraftwerks Mitte ent-

stehen nun Schritt für Schritt ein Biomasse-Heiz-

kraftwerk mit dem Hauptbrennstoff Altholz, ein

Biomasse-Lager für Altholz sowie ein Gasturbinen-

Heizkraftwerk. Die neue, nach der 17. BlmSchV

genehmigte Biomasse-Anlage mit einer Leistung

von 20 MW Elektr¡zität und 60 MW Fernwärme soll

jährlich bis zu 184.000 Tonnen Altholz verbrennen,

vorwiegend derAltholzkategorien A lll und A lV.

Die besondere Herausforderung: Die Arbeiten

erfolgen bei laufendem Betrieb aufdem bestehen-

den und begrenzten Gelände. Seit 1924 befindet

sich dort ein Steinkohle-Heizkraftwerk, das Ende

2022 schrittweise vom Netz gehen soll. Dann soll

die Energieversorgung durch die Kombination aus

Biomasse-Heizkraftwerk und Gasturbinen-Heiz-

kraftwerk sowie durch eine schon seit Ende 2010

bestehende Gas- und Dampfturbinen-Anlage mit

77 MW elektrischer und rund 60 MW thermischer

Leistung übernommen werden.

Um Platz zu schaffen, wurden nicht mehr benö-

tigte Bauten abgerissen. Dazu gehörten ein Lager-

gebäude, ein Kühlturm einer nicht mehr benötig-

ten Turbine und ein Heizöltank. Darüber hinaus

erfolgten Bombensondierungen auf den neu zu

bebauenden Flächen. Zudem wurde am Radweg

an der Oker der Gasnetzanschluss für das neu zu

errichtende Gasturbinen-Heizkraftwerk gelegt. ln

den kommenden Wochen wird für die Fundamen-

te der neuen Anlagen der Boden ausgehoben und

abtransport¡ert.

Nach früheren Angaben sei der Kraftwerksbau

mit einer Summe von rund 200 Mio. € die größte

bisher von Veolia in Deutschland getät¡gte lnvesti-

t¡on. Mit der Kombination aus Biomasse- und Gastur-

binen-Heizkraftwerk könne die Veolia-Tochter in der

Kraft-Wärme-Kopplung äußerst flexibel und unab-

hängig auf alle Anforderungen des Energiemarktes

reagieren und zugleich eine sichere, saubere und vor

allem bezahlbare Fernwärme- und Stromversorgung

für die Stadt Braunschweig gewährleisten.

85 Energy gehört seit September 2018 zu

50,1 Prozent mehrheitlich zu Veolia. Die Stadt

Braunschweig hält 25,1 Prozent und dieThüga Ak-

tiengesellschaft 24,8 Prozent. tr

FIRMENMELDUNGEN

Das Segment Energie des BayWa-Konzerns weist

für das 1. Halbjahr 2020 mit 1,8 Mrd. € (Vorjahr:
'I ,9 Mrd. €) einen Umsatzrückgang aus. Wie

BayWa weiter berichtet, hat sich das Ergebnis

vor Zinsen und Steuern dagegen von 12,,l M¡o.

€ im Vorjahr auf jetzt 16,7 Mio. € erhöht. Das

Geschäft mit Heizöl habe von einer hohen Nach-

frage aufgrund der Preisentwicklung am Rohöl-

markt profitiert. Das coronabedingt rückläuf¡ge

Geschäft im Kraft- und Schmierstoffbereich

konnte so überkompensiert werden. Darüber

hinaus trug ein starkes Handelsgeschäft mit

Photovoltaik(PV)-Komponenten bei der BayWa

r.e. zum positiven Halbjahres-EBIT bei und das

Wachstum in diesem Bereich konnte fortgesetzt

werden. Von den im laufenden Jahr geplanten

Projektverkäufen mit einer Gesamtleistung von

1,2 GW wurden bisher 54 MW realisiert, darunter

auch Europas größter schwimmender Solarpark

in Bomhofsplas, Niederlande. Der Großteil der

Projektverkäufe wird im Schlussquartal erwartet.

lnsgesamt erwirtschaftete der Konzern ein EBIT

von 53,8 Mio. € (Vorjahr: 52,2 Mio. €) bei einem

Umsatz von 8,2 Mrd. € (Vorjahr:8,4 Mrd. €).


